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KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]

Schriftliche Anfrage

Der Abgeordneten KO LA Birgit Obermüller
an LR MMag Dr Cornelia Hagele
betreffend: Kooperationsvereinbarung mit Vbg. zur Versorgung von ME/CFS-Patient:innen

Erklärung:
Der Vorarlberger Landtag hat Anfang 2026 beschlossen, ein abgestuftes Versorgungsmodell für ME/CFS-Patient:innen gemeinsam mit Tirol aufzubauen. Die geplante Vorarlberger Anlaufstelle soll ausdrücklich an die Universitätsklinik Innsbruck „andocken“.  
Laut Vorarlberger Gesundheitslandesrätin Martina Rüscher ist vorgesehen:
· Basisangebote und erste Diagnostik möglichst in Vorarlberg anzubieten,
· komplexere Leistungen aber in Innsbruck abzuwickeln.  

Tirol bzw. Innsbruck wird dabei offenbar als eines der österreichweiten Kompetenzzentren gesehen. Es gibt auch Überlegungen des Bundes zu wenigen spezialisierten Fachstellen an Universitätskliniken, wobei Innsbruck ausdrücklich genannt wurde.  

Die unterfertigende Abgeordnete stellt daher folgende Fragen:
1. Welche Leistungen beinhaltet die Kooperationsvereinbarung zwischen Tirol und Vorarlberg konkret?
2. Wie viel Versorgungskapazitäten kann Tirol insgesamt anbieten?
3. Werden die Leistungen über Krankenkassen oder privat abgerechnet?
4. Mit welcher Begründung wird das Innsbrucker Angebot als Kompetenzzentrum beschrieben?
5. Effizienter Verwaltungsvollzug durch Transparenz. Aufwand für die Anfragebeantwortung: 
a. Wie viele Personen waren insgesamt in die Anfragebeantwortung involviert? 
b. Wie viele Arbeitsstunden fielen insgesamt für die Anfragebeantwortung an (Angabe in Halbstunden, z.B. 1,5h)?



Innsbruck, am 29. März 2026
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